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ligen Exkurse (exgysi) immer etwas
Verwandtes (nonemol exgysi) mitschwingt.

Es grüfjt Dich schonend Gretli
Liebes Gretli!

Du hast mich überschont mit Deinen wahrhaft
schöpferischen Anregungen, und ich hoffe, daß die
Freilichtspiel-Organisatoren Deinen Wink mit dem
Zaunsteckel in Zukunft befolgen werden!

Dein Bethli

Medizin, 1715

Liebes Bethli I Wenn man, für so gruusige
Rezepte, wie den ,Mohren- oder Kellereselsaft' aus
Nummer 35 ein Honorar bekommt, kann ich dann
noch mit viel gruusigeren aufwarten, die dazu nicht
bloh hundert, sondern zweihunderfsiebenunddreifjig
Jahre alt sind. Es handelt sich zwar nichf um ein
Koch-, sondern um ein Doktorbuch: Geistlicher
Samarifan und Guffhäthige Tabea - Ihro Hoch-
Fürsfl. Gnaden / dess Heiligen Rom. Reichs Fürsten
/ und Gräften im Wallis I H. Francisco Josepho
Supersax / etc. etc. / Wie auch allen Hoch- und
Wohl-Edel-Gebohrnen Standts-Personen / und
Gemeinen Landt-Mann einer Hoch-Löblichen Ca-
fholischen Republique Wallis wohlmeynend auss
Brüderlicher Liebe enfworffen von Josepho Francisco

Ehrler / einem Mit-Pundts-Mann und Pfarrherrn

zu Altendorff / - Gedruckt zu Zug bey Franfz
Leonfi Schall / im Jahr 1715.

Neben hunderterlei Kräuter-Tränklein, Salben,
Pulver und Anwendungen, die wohl zum Teil noch
heute als Hausmittel im Gebrauch sein, mögen, ist
darin auch solches zu finden, wo sich schon beim
blofjen Lesen Haare und Magen sfräuben.

Hast Du auch schon die Gelbsucht gehabt,
Bethli? «Die Gelbsucht ist eine bekandte Krankheit.

Rühref gemeiniglich her von einer verstopften
Leber oder Galle / oder von einer allgemeinen

Verderbung des Geblüts.» Da gibt es allerhand
Mittel dagegen: «Wermuth - Tausendguldenkraut,
Schellkrauf - 4 Loth - Muskatnuh, Zimmef, Saffran
- jedes ein, halbes Quintlein, in altem weifjem
Wein zu nehmen» Gar nicht so übel, denkst
Du; auch «Schellkraut in die Schuh gelegt und
darauff gegangen» liefje sich noch machen, aber
dann' kommf's böser: «Ein Quinflein Hüner-Dreck,
Zucker 1 Loth, 8 Gran Zimmet. Lass in 5 Loth
Weiss-Wein über nacht einweichen / siebs durch /
Gebe es dem Patienten etlich Mahl zu trinken»
Hier efwas gegen die Ruhr: «Zwei gute Glass voll
erst-gemolkene Milch. Lösche darinn 4 oder 5
Mahlen ein feurigen Sfahel ab / vermisch mit
Zucker» - sollte das nicht helfen, probierst Du
vielleicht das Folgende: «Weissen Hunds-Koth
und alte Eychel-Häusslein / jedes gleich vil. Stofj
zu einem Pulver / gebe dem Pafienfen ein halb
Loth in einem Mehl-Brühelein!» Seifenstechen
hast Du sicher auch schon gehabt? Wie wäre es
das nächste Mal mif einem « Ueberschlag »: ein
Schwalben-Näst, Körbel-Kraut, Brunnen-Kressig,
Peferlein / jedes ein Hand voll. Sieds in einer
Mass Milch zu einem Pflaster. Lege es dem
Patienten über den schmerzhafffen Ort. » - Bei
Blasenleiden kannst Du es mit allerlei In- und
Auswendigem probieren; am ehesten würde ich Di'
raten: «Nimm einen ganfzen Hasenkopf, oder

einen ganfzen Ygel, verbrenn ihn zu Aschen,
machs zu einem Pulver. Gebe dem Pafienfen Morgens

und Abends in einem Trünklein Wein oder
Brühelein ein Quintlein.»

Etwas vom Appetitlichsten habe ich Dir aber für
den Schlufj aufgespart. Es isf ein Rezept, das mif
leichten Variationen in der Kräuterbeigabe für
verschiedene Uebel angegeben wird; in diesem
Fall für den schon erwähnten «wahren, inwendigen

SeythenrSfich, Pleuritis Exquisita» - auch
das Mittel ist wahrlich exquisit: «Wann alles nichf
helffen will / nimm vier Frische Ross-Pollen /
Schlechen-Blust und Roosen-Wasser, jedes 4 Loth.
Lasse es 3 oder 4 Stund an einander macerieren /
frucks dann wohl durch ein Tuch / und versüfje
es mit Zucker. Gebe es dem Patienten auf ein-
mahlen / es isf ein unsauber / aber edel Mittel
für den Stich.»

Indem ich Dich, liebes Bethli, bei bester
Gesundheit hoffe, grüfje ich Dich herzlich Ruthli

« I bi bi de berüemte Hellsehen ,Jasmina' aa-
gmeldef. »

« Si cha nöd empfange Fräulein, si isch geschter

uf ere Orangscheschale uusgschlipftl »

Die phantasielosen Erwachsenen

Die künstlerischen Bemühungen meiner kleinen
Kinder wecken in mir das Verständnis für die
moderne Malerei. Eines Tages kommt mein vierjähriger

Bub ganz aufgeregt vor Schöpferfreude:
«Mueti, lueg, ich han es ,Mu' zeichnetl» Ich hüfe
mich, das abstrakte Gebilde zu kritisieren, frage
aber doch vorsichtig: «Wo hät dänn dini Chue
dAuge?» «Jä weisch, die isch drum fod, die
brucht e känil»

Im Kinderzimmer herrscht ein gräfjliches
Durcheinander, es isf unmöglich, einen, Fufj vor den
andern zu setzen. So räume ich das grofje Holzauto
zur Seife mif der Bemerkung: «Das bruched er ja
nüd zum Bäbele.» «Nei», kräht Eveli, «das Aufo
isch doch mis Abwäschbecki!» H. Je.

Zuschriften und Beiträge für die Frauenseife
bitten wir an den Nebelspalter Rorschach, Redaktion

«Die Seite der Frau» zu adressieren.
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